
Magazin der Volkssolidarität Dresden Ausgabe 02/2022

MITEINANDER
Erste Ergebnisse 
für die Zukunft

FÜREINANDER
Alltags- und  

Seniorenbetreuung

VON MENSCH  
ZU MENSCH

Unser Vereinsleben ist bunt

www.volkssoli-dresden.de

ZUHAUSE IST ES AM SCHÖNSTEN
WIR UNTERSTÜTZEN SIE IM ALLTAG





1Miteinander

wir freuen uns sehr, dass unsere erste Ausgabe der 
Lebensbilder in diesem Jahr sehr positiv von Ihnen 
aufgenommen wurde. Wir haben viel Lob für die neue 
Gestaltung und die Lesbarkeit erhalten, danke. Ein 
ansprechendes Design ist das eine, die Inhalte eines 
Magazins, das andere. 

Waren wir vor einem Jahr in der misslichen Lage fast 
nur monothematisch über Corona berichten zu kön-
nen, spüren wir in den Artikeln dieser Ausgabe die 
wieder gewonnene Aktivität und Lebensfreude: Erste 
Ergebnisse des Strategieentwicklungsprozesses des 
Vorstands werden sichtbar, Berichte aus den Interes-

Editorial
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sen- und Mitgliedergruppen zeugen von der Vielfalt 
unseres Verbands und in diese Vielfalt reihen sich un-
sere sozialen Angebote und Dienstleistungen ein. In 
dieser Mixtur macht Berichterstattung Spaß! 

Auch das zweite Halbjahr verspricht viel Aktivität und 
Vielfalt: Den Aktionstag „KOMPASS60+“ unter dem 
Motto „Gemeinsam. Zukunft. Gestalten“ am Sams-
tag, den 27. August von 10–18 Uhr auf der Haupt-
straße möchte ich Ihnen besonders ans Herz legen. 
Der von der Volkssolidarität Dresden initiierte und 
vom Sozialamt der Landeshauptstadt Dresden geför-
derte Aktionstag ist ein Marktplatz für alle, die Inte-
resse am Thema „Älter werden in Dresden“ haben. 
Gemeinsam mit uns präsentieren Dresdner Träger 
der Seniorenarbeit- und hilfe die Breite und Vielfalt 
ihrer Angebote. Interessante Vorträge über zukunfts-
weisende Themen, Mitmach- und Aktionsflächen, ein 
Bühnenprogramm und viele Tipps für Freizeit und En-
gagement runden das vielfältige Programm ab. Seien 
Sie gespannt.

Ich lade Sie sehr herzlich dazu ein und freue mich auf 
Sie.

Herzlich, Ihr

Peter Baumann

Leiter Stabsstelle Kommunikation
Volkssolidarität Dresden e. V. 

Liebe Leserinnen 

und Leser, 

Im Interesse einer vereinfachten und besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und 
weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten für alle Geschlechter.
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außerordentliche delegiertenversammlung 
beschließt satzungsänderung

Die außerordentliche Delegiertenversammlung be-
schloss am 20. Mai 2022 mit der erforderlichen Drei-
viertelmehrheit der Delegierten die Neufassung der 
Vereinssatzung des Volkssolidarität Dresden e. V. Da-
mit ist ein erstes, wichtiges Ergebnis des vom Vor-
stand initiierten Strategieprozesses »Volkssolidarität 
Dresden 2030« erreicht. 

Die beschlossenen Änderungen ordnen Organ- und 
Gremienstruktur des Volkssolidarität Dresden e. V. 
neu: An die Stelle des bisher ehrenamtlichen Vor-
stands tritt ein neues Organ, bestehend aus zwei 
hauptamtlichen Vorständen, die die Volkssolidarität 
Dresden zukünftig leiten werden. Die beiden Vor-
stände werden von einem »Verbandsrat« kontrolliert 
und beraten, der anstelle des bisherigen Aufsichts-

rats tritt. Mit einem ehrenamtlichen Gremium, dem 
»Beirat«, erhält die Mitgliedschaft des Volkssolidari-
tät Dresden e. V. eine wichtige Stimme, die sich im 
direkten Austausch mit dem neuen hauptamtlichen 
Vorstand berät und austauscht.

Das sind die nächsten Schritte

Für die geänderte Satzung wurde nun die Eintragung 
in das Vereinsregister beantragt, die für August 2022 
erwartet wird. Bis dahin führen Vertreter des amtie-
renden Vorstands zahlreiche Gespräche für die per-
sonelle Besetzung des neuen Verbandsrats sowie des 
Beirats. Mit dem neuen Beirat sollen insbesondere die 
Belange und Interessen unserer Mitgliedschaft in den 
neuen Vereinsstrukturen ein institutionelles Sprach-
organ gegenüber dem hauptamtlichen Vorstand er-

Erste Ergebnisse 

des strategieentwicklungsprozesses 

»Volkssolidarität dresden 2030«
Die Delegierten studierten Satzungsänderungsanträge
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nachfolgeplanung der Geschäftsführung 
der Volkssolidarität dresden gGmbh

Eine weitere, wichtige Aufgabe des Strategieentwick-
lungsprozesses bildete die Nachfolgeplanung der 
Führungsebene der Volkssolidarität Dresden gGmbH. 
Zum Jahresende 2022 geht der jetzige Geschäfts-
führer Clemens Burschyk in den wohlverdienten Ru-
hestand. Auf der außerordentlichen Delegiertenver-
sammlung gab der 1. Vorsitzende des Volkssolidarität 
Dresden e. V., Dr. Rainer Kempe, die Nachfolgerege-
lung bekannt.

Herr Christian Seifert, derzeit Vorsitzender des Auf-
sichtsrats und zuvor Vorstandsmitglied des Volks-
solidarität Dresden e. V., wechselt zum 1. September 
2022 in die Geschäftsführung der Volkssolidarität 
Dresden gGmbH. Dies ermöglicht eine gemeinsame 
viermonatige Einarbeitungszeit mit Herrn Burschyk 
und einen guten Start für seine zukünftige Arbeit.

halten. Er kann Vorschläge zur Erarbeitung vereins-
politischer Strategien, Konzepte sowie Maßnahmen 
und Stellungnahmen zu Vorlagen abgeben. Der Beirat 
besteht aus bis zu 8 Mitgliedern, seine Amtszeit be-
trägt 4 Jahre, und er tritt jährlich mindestens zwei Mal 
zusammen.

Aktive Engagierte gesucht

Der aktuelle Vorstand bittet nun um Vorschläge zur 
Besetzung des Beirats: Gesucht werden aktive und 
organisierte Mitglieder (z. B. aus den Mitgliedergrup-

pen), die gemeinsam mit dem neuen, hauptamtlichen 
Vorstand das Mitgliederleben des Vereins (weiter)ent-
wickeln und gestalten möchten. Die Vorsitzenden der 
Mitgliedergruppen wurden bereits schriftlich gebe-
ten, Kandidatenvorschläge einzureichen. Gerne wer-
den auch Vorschläge direkt aus der Mitgliedschaft 
entgegengenommen. Bei Interesse können Sie sich 
gerne direkt an den Vorstand oder die Stabsstelle 
Kommunikation wenden Tel. 0351 / 50 10 164; Herr 
Baumann.

v.l.n.r.: Christian Seifert, Dr. Rainer Kempe, Clemens Burschyk auf der außerordentlichen Delegiertenversammlung am 20.05.2022
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Bekanntmachung des Vorstands

an die Mitglieder 

des Volkssolidarität dresden e. V.

Die Delegiertenversammlung des Volkssolidarität Dresden e. V. hat am 20.5.2022 die 
Neufassung der Satzung vom 23.6.2016 mit einer Dreiviertelmehrheit beschlossen. 
Im Wortlaut des § 25 Schlussbestimmung des Neufassungsentwurfes wird irrtümlich 
auf ein unzutreffendes Datum einer früheren Fassung wie folgt verwiesen:

„Diese Satzung löst die Satzung des VS Dresden e. V. vom 17.11.1990 in der Fassung 
der Gesamtmitgliederversammlung vom 18.6.1999, ergänzt durch Beschluss der 
Delegiertenversammlung vom 23.6.2016, vollständig ab.“

Richtig ist, dass die derzeit gültige Satzung zuletzt am 4.12.2009 neu gefasst wurde.

Aus diesem Grunde hat der Vorstand des Volkssolidarität Dresden e. V. auf seiner Sit-
zung am 21.6.2022 einstimmig die formale Korrektur und redaktionelle Anpassung 
der o.g. Schlussbestimmung (§ 25) des bestätigten Neufassungsentwurfes, unter An-
wendung des § 18, Abs. 2 der gültigen Satzung vom 23.6.2016, wie folgt beschlos-
sen:

„Diese Satzung löst die Satzung des VS Dresden e. V. vom 4.12.2009, geän-
dert durch Beschluss der Delegiertenversammlung vom 23.6.2016, vollstän-
dig ab.“

Mit dieser Erklärung des Vorstands werden die Mitglieder des Volkssolidarität Dres-
den e. V. nach § 18, Abs. 2 der gültigen Satzung vom 23.6.2016 über diese formale 
und redaktionelle Anpassung informiert.

Dresden, den 21. Juni 2022

Der Vorstand des Volkssolidarität Dresden e. V.
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Erstmals ausgelobt. Bewerbungen bis 30. september möglich

Engagementpreis 80plus 

Die Stiftung ProAlter will in Kooperation mit dem Ku-
ratorium Deutsche Altershilfe und der Dr. Jürgen Rem-
bold Stiftung zur Förderung des bürgerschaftlichen 
Engagements sowie gefördert durch die Deutsche 
Stiftung für Engagement und Ehrenamt ein Zeichen 
setzen: Menschen über 80 erfahren in ihrem bürger-
schaftlichen Engagement bislang zu wenig Beach-
tung. Es wird in der Gesellschaft kaum zur Kenntnis 
genommen, dass diese Altersgruppe sich zahlenmä-
ßig innerhalb von 20 Jahren auf heute ca. 6 Millio-
nen Personen fast verdoppelt hat – und gleichzeitig 
körperlich und geistig leistungsfähiger ist denn je. 
Um ein neues Bild der Aktivität und Verantwortungs-
Übernahme auch im hohen Alter zu entwickeln, kön-
nen Personen vorgeschlagen werden, die Vorbild und 
gutes Beispiel sind. 

Für den Engagementpreis 80plus können Per-
sonen vorgeschlagen werden, die im Jahr 2022  
80 Jahre alt werden oder älter sind. Eine Nominierung 
von kooperativ tätigen Personengruppen, die über-
wiegend die Altersvoraussetzungen erfüllen, ist mög-
lich. Eigenbewerbungen sind als Ausnahmen zugelas-
sen. Vorschläge aus allen Engagementbereichen sind 
erwünscht, dazu zählen neben dem Kultur- und Mu-
sikbereich, dem kirchlichen und religiösen Bereich, 
dem Bereich Freizeit und Geselligkeit • die Senioren-
selbsthilfe, • die Nachbarschaftshilfe, • die Besuchs-
dienste und Ähnliches sowie • die Hilfe beim Ler-
nen für Kinder und Jugendliche in Kindergärten und 
Schulen, • die Dienste zur Unterstützung von Men-
schen mit wenig Geld (z. B. bei den Tafeln) oder • die 
Flüchtlingshilfe. Das Engagement im Bereich Umwelt- 

Wir als Volkssolidarität Dresden unter-

stützen natürlich gern und meinen, dass 

unseren Lesern sicher jemand einfällt, 

der vorgeschlagen werden sollte.

Natur- und Tierschutz gehört ebenso dazu wie die 
Mitwirkung in Bürgerinitiativen und die politische In-
teressenvertretung. Ausgelobt werden Preisgelder bis 
in Höhe von insgesamt 10.000 Euro. Einsendeschluss 
der Bewerbungen ist am 30. September 2022.

Nähere Information zu Anschrift, 
Jury und Einreichungsprozedere 

finden Sie hier Internet: 
www.stiftung-pro-alter.de

Jubiläen in der 
Volkssolidarität – 
Wir sagen Danke!

Für langjährige Verbundenheit  

zur Volkssolidarität danken wir

im Juni 2022

für 40 Jahre Mitgliedschaft 
Brigita Bertholdt

für 60 Jahre Mitgliedschaft
Irene Hentschel

im Juli 2022

für 40 Jahre Mitgliedschaft 
Christa Engst

für 50 Jahre Mitgliedschaft 
Sonja Kaden

für 60 Jahre Mitgliedschaft 
Erna Patzelt, Kurt Riedel
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Der Ausbruch des Krieges in der Ukraine im Februar 
2022 hat Olga und ihre Tochter Anastassia, die Olga 
liebevoll Nastia nennt, nach Deutschland flüchten las-
sen. In Deutschland konnten beide glücklicherweise 
eine schöne und sichere Unterkunft in der Volkssoli-
darität Dresden im Altgorbitzer Ring 58 beziehen, wo 
sich das Team der Volkssolidarität fürsorglich um sie 
kümmert. 

Viele Menschen in Deutschland haben kaum Einblick 
in die tatsächliche Fluchtsituation der Menschen aus 
der Ukraine; die meisten kennen Geschichten einzel-
ner Geflüchteter nur aus Radio, Fernsehen oder der 
Zeitung. Wir haben Olga gebeten, uns ihre Geschichte 
zu erzählen, woher stammen sie, wie kamen sie nach 
Deutschland, wie erging es ihnen. Olga hat uns dazu 
diese berührenden Zeilen geschrieben: Das erste Mal 
trat der Krieg 2014 in unser Leben, als Nastia gerade 
einmal sieben Jahre alt war. Wir lebten in unserer ei-

genen Wohnung in der kleinen Stadt Krasnogorowka, 
25 km von Donezk entfernt. Wir sprachen Russisch, 
wie die meisten Menschen in dieser Region der Ukra-
ine, und hatten nie Probleme damit.

Nastia leidet unter einer cerebralen Bewegungsstö-
rung1. Aber sie machte in der Zeit Fortschritte und be-
gann, ihre ersten Schritte ohne Unterstützung zu ma-
chen und ging zur Schule. Wir wurden von Stiftungen 
und der Elterngemeinschaft von Donezk unterstützt. 
Als Russland 2014 die Krim annektierte und in die 
Oblaste (Verwaltungsbezirke) Donezk und Luhansk 
einmarschierte, befand sich unsere Stadt Krasnogo-
rowka im Kriegsgebiet. Wir mussten evakuiert werden 
und alles zurücklassen. Wir verloren unser Zuhause 
und lebten mit Hilfe der Stiftung in einem Kinderlager 
außerhalb des Kriegsgebietes. Später mieteten wir 
eine Wohnung und richteten uns mit Hilfe von besorg-
ten und hilfsbereiten Ukrainern ein.

Bericht einer Familie: 
olga und anastasia sind jetzt bei uns zuhause

Seit Monaten dauert der entsetzliche Krieg 
in der  Ukraine, und leider ist kein Ende in 
Sicht. In der letzten Ausgabe der Lebens-
bilder berichteten wir über die aktive Un-
terstützung der Volkssolidarität Dresden für ukrai-
nische Geflüchtete. Heute geben wir Ihnen einen 
Einblick in das Schicksal einer der beiden Familien, 
die mittlerweile in Gorbitz eine Wohnung bei uns be-
ziehen konnte. 

ukrainE-hiLFE

Ein großer Dank geht dabei an unsere ehrenamtli-
chen Helferinnen und Kolleginnen aus Gorbitz für 
ihre große Unterstützung bei den zahlreichen Be-
hördengängen und der tagtäglichen Begleitung im 
Alltag.



Jedoch verschlechterte sich aufgrund des Krieges 
Nastias Gesundheitszustand, denn sie konnte lange 
Zeit nicht behandelt werden, und die Fortschritte der 
Behandlung gingen leider verloren. Das Mädchen 
wuchs zwar, aber auch ein anhaltender, schmerzhaf-
ter Muskeltonus nahm zu, was zu immer mehr Kno-
chenverformungen führte. Allein zu gehen war nun für 
Nastia nicht mehr möglich, und sie benötigte einen 
Rollstuhl. Wir haben unser Zuhause und Freunde ver-
loren und Nastia wurde durch den Krieg im Donbass2 
schwer traumatisiert. Kinder, die den Krieg überlebt 
haben, werden ihn nie vergessen. Nachts hört sie bis 
heute das Krachen der Bomben, verängstigte Schreie 
und Maschinengewehrfeuer.

Als dann zusätzlich zum Kriegszustand auch noch 
die COVID 19-Pandemie über uns kam und wir in Iso-
lation leben mussten, verlor Nastia sogar noch die 
Möglichkeit, mit den Lehrern zu kommunizieren. In 
dieser schweren, einsamen Situation riet uns der Psy-
chologe, uns einen Hund anzuschaffen. Davon hatte 
Nastia schon so lange geträumt. Endlich hatten wir 
einen treuen Freund.

Während der gesamten acht Jahre der russischen Ag-
gression im Donbass hatten wir gehofft, in unsere 
Stadt zurückkehren zu können, und nun wünschten 
wir uns, dass Nastia nach der Quarantäne wenigstens 
wieder zur Schule gehen könnte.
Aber es kam anders und noch schlimmer, denn jetzt 
ist Russland offen in die Ukraine eingedrungen, weil 
die Ukrainer einen prowestlichen Kurs eingeschlagen 
haben und der Europäischen Union und der NATO bei-
treten wollen. 

Für uns gab es in der Ukraine keine sicheren Orte 
mehr. Wir wollten unser Land nicht verlassen, aber 
bei einem Luftangriff hätten wir aufgrund unserer 
Einschränkungen nicht einmal die Möglichkeit ge-
habt, schnell in einen sicheren Keller zu gehen. Wir 
saßen oft zusammengekauert, erstarrten bei jedem 
Luftangriff vor Angst und stimmten schlussendlich 
der Evakuierung zu – der zweiten Evakuierung in Nas-
tias Kinderleben. Wir hatten große Angst, erneut ins 
Ungewisse zu gehen und wieder einmal all unsere be-

scheidenen Habseligkeiten in einem fremden Haus 
zurückzulassen …

Olga und Anastassia sind nun dabei, sich hier einzu-
gewöhnen. Nastias Hund ist glücklicherweise bei ih-
nen und viele hilfsbereite Menschen um sie herum. 
Wir wünschen ihnen alles Gute.

1  Anm. der Redaktion: das ist eine, durch frühkindliche Hirnschä-
digung hervorgerufene Behinderung mit Störung des Nerven-
systems und der Muskulatur, (Quelle: Wikipedia)

2  Kurzform für Donezbecken, das als Region ein großes Stein-
kohle- und Industriegebiet beiderseits der russisch-ukraini-
chen Grenze umfasst. (Quelle: Wikipedia)

Olga und Nastja in ihrem neuen Zuhause

Die Kontodaten für Ihre zweckgebundene Spende an den Volkssolidarität Dresden e. V. sind: 

IBAN: DE83 8505 0300 3200 0677 98           BIC: OSDDDE81XXX

Verwendungszweck: „Ukraine-Hilfe“
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Sicher hat jeder von uns den Wunsch, möglichst für 
immer selbstbestimmt und bis ins hohe Alter im eige-
nen Zuhause zu verbringen. Hier sind unsere Erinne-
rungen, hier ist alles vertraut, und hier fühlen wir uns 
wohl.
Doch wir wissen alle, irgendwann kommt der Tag, da 
werden wir vergesslich, die Knochen tun weh, das 
Aufstehen oder lange Stehen fällt schwer und einst 
so leichte Aufgaben wie Wäsche aufhängen, das läs-
tige Ausfüllen von Anträgen, der Einkauf 
oder einfach nur der Spaziergang fal-
len schwer oder werden vernachlässigt. 
Und dann kommt noch die Einsamkeit! 
Die Kinder sind noch berufstätig, wohnen vielleicht in 
einer anderen Stadt. Die Freunde haben eigene The-

die alltags­ und seniorenbetreuung der Volkssolidarität 
dresden unterstützt ein selbstbestimmtes Leben in den 
eigenen Wänden

zuhause ist es 

am schönsten 

men und oder sind nicht mehr da, am Ende fühlt man 
sich oft allein. 

Die 13 fachlich kompetenten und überaus engagier-
ten Mitarbeiter werden da eingesetzt, wo sie ge-
braucht werden: Bei allen, die Unterstützung im All-
tag benötigen, bestimmte Fähigkeiten erhalten oder 
trainieren wollen und denen so eine Teilnahme am ak-
tiven Leben möglich wird.

Das Anliegen der Alltags- und Seniorenbetreuung ist 
es, gemeinsam den Tag zu gestalten.

Die Volkssolidarität Dresden ist für Sie mit einer in Dresden 

nahezu einzigartigen Alltags- und Seniorenbetreuung da. 
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Große und kleine Herausforderungen des wöchent-
lichen Alltags sollen mit Freude und Zuversicht ge-
meistert werden. Das da manches vertrauensvolle 
Gespräch geführt wird, versteht sich von selbst. 

Die Möglichkeiten der Unterstützung durch die Alltags-
betreuer der Volkssolidarität Dresden sind umfang-
reich. Das Augenmerk liegt immer auf Selbstbestim-
mung und Erhaltung der eigenen Selbstständigkeit. 
Sie unterstützen und gleichen Einschränkungen aus.

Nachfolgend sind nur einige Möglichkeiten 
genannt:
• Eins-zu-Eins-Betreuung
•  Gemeinsame kleine Verrichtungen im Haushalt 

(Wäsche sortieren, Staub wischen)

•  Hilfestellung/Begleitung zum Einkauf, Friedhof, 
Spaziergang, Ärzte, Therapien, Veranstaltungen

•  Zubereitung von Mahlzeiten oder Kuchen backen 
sowie individuell abgestimmte Hilfen und Leistun-
gen je nach Interessengebiet (z. B. beim Singen, 
Basteln, Backen/Kochen)

•  Vorlesen von Zeitungen und Büchern
•  Stundenweise Betreuung sowie Beaufsichtigung 

von Angehörigen, wenn Angehörige verhindert sind

•  Gesellschaft leisten
•  Gedächtnistraining zur Bestätigung von sozialen 

Alltagsleistungen

•  Gespräche und Zuwendungen zum Erhalt psychi-
scher Stabilität und zur Vermeidung emotionaler 
Krisen

•  Training des Langzeitgedächtnisses (Verarbeitung 
von Erinnerungen)

•   Biografiearbeit – In Vergangenes eintauchen

INTERVIEW

Frau Freudenberg, Sie sind die erste Ansprechpart-
nerin für ein Angebot der Alltags- und Seniorenbe-
treuung. Erzählen Sie ein Beispiel aus der Praxis.

Oft höre ich „Ihr Angebot klingt gut, doch wozu soll 
jemand mit zum Arzt gehen? Das schaff ich schon 
noch.“ Meine Antwort ist dann: „Ja, Sie schaffen das 
sicherlich. Aber fühlen Sie sich im Straßenverkehr si-
cher? Haben Sie keine Angst zu stürzen? Sehen Sie 
jede Bordsteinkante? Können Sie gut allein in Bus 
und Bahn einsteigen? Konnten Sie sich mit jemandem 
austauschen? 

Können Sie nach der ganzen Aufregung noch sagen, 
was der Arzt meinte?

Was machen Ihre Mitarbeiter?

Unsere Mitarbeiter der Alltags- und Seniorenbetreu-
ung geben Sicherheit und übernehmen gern Verant-
wortung für alle, die unsere Leistungen in Anspruch 
nehmen wollen.

Was ist ein weiteres Merkmal der Alltags- und Se-
niorenbetreuung?

Ganz wichtig ist unser Angebot zur Entlastung pfle-
gender Angehöriger. Es gibt verschiedene Situationen 
im Alltag, in denen Unterstützung gebraucht wird. 
So übernehmen wir die Betreuung eines Angehöri-
gen während eigener Arztbesuche, Auszeiten, Urlaub 
oder gern auch eines Stadtbummels.

Oft fühlen sich Angehörige mit der Betreuung dop-
pelt und dreifach belastet bzw. haben das Gefühl, 
mehr tun zu müssen. Welchen Rat haben Sie?

Die Angehörigen sollten unbedingt mit uns Möglich-
keiten der Entlastung besprechen. Wir haben immer 
ein offenes Ohr. Manchem wird schon durch das Mit-
teilen auch etwas Last genommen. Denn Pflege ist 
schwer und erfordert Engagement, Kraft und viel zu 
oft Verzicht. Das spürt natürlich jeder, der auf Unter-
stützung angewiesen ist.
    
Bitte sagen Sie uns etwas zu Organisation und 
Finanzierung der Alltags- und Seniorenbetreuung.

Die Kosten der Betreuung sind Leistungen der Pfle-
gekasse. Doch dazu sollte ein Beratungstermin mit 
uns vereinbart werden, um die jeweilige individuelle 
Situation betrachten zu können. Nach einer Vertrags-
unterzeichnung meldet sich der persönlicher Alltags-
gestalter beim Auftraggeber, und gemeinsam bespre-
chen und planen sie Wünsche und bevorstehende 
Termine.

Vielen Dank

Ansprechpartner/in: Claudia Freudenberg

Telefon: 0351/50 10-500

E-Mail: betreuung@volkssoli-dresden.de

Anschrift: 
Laubegaster Ufer 22, 01279 Dresden
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soziale Frage­Ecke

Grundrente und Wohngeld
Ganz aufgeregt kam eine Ratsuchende zum Gespräch 
im Rahmen der Sozialen Beratung. Aufgeregt des-
halb, weil sie beim Wohngeld eine Nachzahlung über 
mehrere hundert Euro erhalten hat. Ist da alles richtig 
gelaufen? Oder ist aus Versehen ein zu hoher Betrag 
ausgezahlt worden? Droht eine Rückzahlung?
Alle diese Fragen beschäftigten die Seniorin. Bevor 
Sie bis zum Ende lesen müssen: Mit einem glückli-
chen und strahlenden Lächeln endete das Beratungs-
gespräch. 

Des Rätsels Lösung: Freibeträge auf Grund erfüllter 
Grundrentenzeiten von mindestens 33 Jahren beim 
Wohngeld, welches die Seniorin bezieht. 

In unserer Ausgabe der Lebensbilder 2/21 widmeten 
wir uns dem Thema Wohngeld. Dieses wird auf Antrag 
als Zuschuss zur Miete, zu den Kosten im Pflegeheim 
oder als Lastenzuschuss bei selbstgenutztem Wohn-
eigentum geleistet. Die Höhe des Wohngeldes ist un-
ter anderem vom Einkommen in Abhängigkeit von der 
Anzahl der Haushaltsangehörigen abhängig. Ebenso 
ist die Höhe der Miete wichtig. 

Die Grundrente wurde zum Januar 2021 umgesetzt. 
Es handelt sich dabei nicht um eine neue Rentenart. 
Vielmehr geht es um eine Anerkennung der Lebens-
leistung für Menschen, welche unterdurchschnittlich 
verdient haben. Hierfür wird durch die Rentenversiche-
rungsträger bis Ende 2022 geprüft, ob ein Anspruch 
auf einen Grundrentenzuschlag besteht. Dies erfolgt 
automatisch und bedarf keiner Antragsstellung.

Ein weiteres Element sind die Grundrentenzeiten. 
Sind mindestens 33 Jahre als Grundrentenzeiten er-
füllt, ergeben sich für bestimmte soziale Leistun-
gen zusätzliche Freibeträge. Dies betrifft neben dem 
Wohngeld, die Grundsicherung, Hilfe zum Lebensun-
terhalt oder ergänzende Hilfe zum Lebensunterhalt 
nach dem sozialen Entschädigungsrecht.

Beim Wohngeld ist ein Mindestfreibetrag von 1200 
Euro aus der gesetzlichen Rente, zuzüglich 30 % des 

diesen Betrag übersteigenden Jahreseinkommen der 
gesetzlichen Rente beim jährlichen Einkommen anzu-
setzen. Es ist eine Obergrenze des Freibetrages fest-
gelegt. Diese beträgt 50 % der Regelbedarfsstufe 1 
 (aktuell 449 Euro) nach der Anlage zu SGB XII §28. 
Damit ergibt sich ein maximaler Jahresfreibetrag von 
2694 Euro. 

Es erfolgt bei vorliegendem Leistungsbezug eine 
rückwirkende Nachberechnung. Diese wird durch das 
Amt durchgeführt, sobald die Information betreffs der 
Grundrentenzeiten vorliegen.

Am Beispielfall unserer Seniorin ergab sich folgende 
Situation beim Wohngeld:

-  Vorliegen der mindestens 33 Jahre 
Grundrentenzeiten

-  Freibetragsermittlung auf Basis § 17a Wohngeldge-
setz (WoGG) 
•  aktuell maximaler monatlicher Freibetrag 

von 224,50 Euro

Es erfolgte auf Grund des vorliegenden Wohngeldbe-
zuges eine Nachberechnung und eine Anpassung der 
laufenden Zahlung. Die hohe Nachzahlungssumme ist 
nachvollziehbar, und die Seniorin hat einen berechtig-
ten Anspruch darauf.

Aber nicht nur Senioren und Seniorinnen, welche be-
reits im Jahr 2021 Wohngeldbezogen profitieren von 
der neuen Regelung.

Aufgrund des Freibetrages bei Vorliegen der Grund-
rentenzeiten können auch Seniorinnen und Senioren, 
die bisher kein Wohngeld erhalten konnten, die Mög-
lichkeit haben, diese Leistung zu beziehen. Dazu ist 
ein Antrag zu stellen. Gern unterstützen und beraten 
wir Sie dabei. Sprechen Sie uns an!

Andreas Göbel

Mitarbeiter Sozialarbeit

Begegnungs- und Beratungszentrum 

Am Nürnberger Ei



Stellen Sie sich vor, auf Ihrem Smartphone ploppt 
eine Nachricht auf:

„Mein Handy ist kaputt gegangen. Das ist meine neue 
Nummer. Kannst dir die neue Nummer abspeichern.“

So geschehen an einem Freitag im Juni. Da ich auf 
Nachrichten von meinem Sohn wartete, kam mir zu-
nächst kein Verdacht, und ich speicherte die Nummer 
unter Toms herkömmlichem Kontakt ab. Doch dann 
ging es weiter.

Plötzlich ploppte eine weitere Nachricht auf, ob ich 
ihm einen Gefallen tun könne. Ok, auch das kommt 
bei meinem Sohnemann vor, also antwortete ich mit 
„Ja klar.“ Noch hatte ich keinen Verdacht geschöpft, 
denn ich war durch meine Arbeit abgelenkt, mein 
Sohn für solche Aktionen schon mal gut. Die Antwort 
folgte sofort mit: „Ich muss vor 12 Uhr zwei Rech-
nungen überweisen. Aber Weil das Handy kaputt ist, 
komme ich nicht an den Dateien.“ „Könntest du das 
für mich überweisen? Dann überweisen ich dir das 
morgen zurück.“ Jetzt wurde ich stutzig. Mein Sohn 
spricht in einem grammatikalisch sauberen Deutsch 
und das hier fühlte sich sehr eigen an. 

Also bat ich um Rückruf, denn ich wollte von meinem 
Sohn persönlich hören, dass er meine Unterstützung 
braucht. Die Antwort: „Ich kann nicht anrufen, mein 

Ein persönlicher Erfahrungsbericht

achtung!

Betrüger auf Whatsapp sind auf ihr Geld aus

Mikrofon funktioniert nicht, sonst hätte ich schon an-
gerufen.“ Alles klar, jetzt war ich überzeugt, dass et-
was nicht stimmt. Die kryptische nächste Nachricht 
lautete „Du können es nicht über den Computer über-
tragen“. Just in diesem Moment kam mein Kollege 
hinzu. Ich erzählte ihm von dem Chat, und wie es der 
Zufall will, kamen ihm die Chatnachrichten sehr be-
kannt vor. Am Tag vorher hatte er die Warnung der Po-
lizei auf Facebook gelesen. Dort wurden genau diese 
Wortgruppen verwendet und natürlich darauf verwie-
sen, dass es sich hier um Betrüger handelt, die nur 
unser, mein Geld wollen. 

Stellen Sie sich meine Genugtuung vor, als ich den 
Satz zurückschrieb: „Du können mich am Popo“. Üb-
rigens, er hat geantwortet, doch das ist nicht ganz ju-
gendfrei und bleibt deshalb mein Geheimnis.

Bei Bitte um Geld per WhatsApp sollten Sie miss-
trauisch sein.

Hinweis: Die Zitate wurden im Originaltext ohne 
Korrektur der Grammatik oder Rechtschreibung 
übernommen.

So können Sie sich schützen:

1. Speichern Sie eine neue Nummer erst, wenn 
Sie sicher sind, dass es sich um Ihren richtigen 
Kontakt handelt! Sie können anrufen und auf die 
Stimme hören. 

2. Senden Sie eine Nachricht an die alte Nummer, 
und fragen Sie, ob die neue Nummer korrekt ist.

3. Seien Sie gegenüber geforderten Überweisun-
gen per Whatsapp, E-Mail oder SMS misstrauisch. 
Wer Geld von Ihnen möchte, kann Sie persönlich 
kontaktieren. 

4. Rufen Sie im Zweifel eine Person an, die den 
Bittsteller auch kennt. Diese müssten ja auch wis-
sen, dass es eine neue Nummer gibt.

Gern können Sie sich auch an jede Polizeidienst-
stelle wenden. Diese hilft Ihnen immer weiter.
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10 Jahre chor „Marie“ – 

eine kleine chronik und der aufruf

Am 17. April 2012 fanden sich 15 Seniorinnen zum 
gemeinsamen Singen im Bürgertreff der Volkssoli-
darität in der Breitenauer Straße in Dresden zusam-
men. Die Idee und die Initiative dazu kamen von Alev-
tina Hinz, die mit einem Aushang in der Öffentlichkeit 
dazu aufrief. Das hatte Erfolg, der Chor „Marie“ war 
gegründet. Seitdem gibt es jede Woche dienstags 15 
Uhr im Wohngebietstreff mit Buchausleihe „Marie“ 
eine Zusammenkunft zum zwanglosen gemeinsamen 
Singen. Mit Zu- und Abgängen hält sich die Zahl bis 
heute. Drei unserer Sängerinnen, Annemarie Scholz, 
Renate Pfähler und Gisela Köbler gruben ihre Gitarren 
aus und übten fleißig, um uns bei unseren Übungs-
stunden und Auftritten begleiten zu können und den 
künstlerischen Ausdruck unserer Darbietung aufzu-
werten.

Sehr wichtig bei unseren Auftritten ist auch eine inte-
ressante und lebendige Ankündigung unserer Lieder 
für die Zuhörer. Frau Monika Fleischer und Frau Re-
gina Kittan erfüllen diese Aufgabe als Ansagerinnen 
höchst couragiert und mit großem Talent.

Immer bleibt bei uns die Erinnerung an viele schöne 
Auftritte wach, u. a. beim Brunnenfest in Alt-Gruna, 
im Garten der Volkssolidarität des Volkshauses Lau-
begast oder im Seniorenheim am Schillerplatz. Hier 
durften wir mit einem selbst verfassten Text einem 

„Macht mit uns mit!“
Ehepaar zum 60. Hochzeitstag und zum 90. Geburts-
tag gratulieren. Solche Begebenheiten machen das 
Singen und unsere Auftritte so besonders. Ein Ad-
ventskonzert im Park am Seniorenheim „Amadeus“ in 
der Striesener Straße, wo wir als Höhepunkt spontan 
zur Musik der anwesenden Po-
saunen-Band „Oh du fröhliche…“ 
sangen, verschaffte uns Gänse-
haut pur! Solche Begebenheiten 
machen das Singen und unsere 
Auftritte so besonders. Es sind 
Momente, die wir nie vergessen 
werden. 

Den Schwerpunkt unserer Auf-
trittsorte bilden Begegnungs-
stätten der Volkssolidarität und 
weiterhin Einrichtungen der Se-
niorenbetreuung in Laubegast, 
Gorbitz, Friedrichstadt, Bühlau, 
Strehlen, Blasewitz und Pillnitz.

Ein lang gehegter Wunsch: Neue 
Instrumente, Mikrofon und Verstärker wurden uns auf 
Grund der Initiative von Werner Schnuppe durch die 
Stadtverwaltung des Ortsamtes Blasewitz erfüllt. Da-
für offiziell noch einmal unseren besonderen Dank. 
Neben der sinnvollen Freizeitgestaltung des gemein-
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samen Singens gab es auch noch andere Aktivitäten. 
So wurden vor interessiertem Publikum von unserem 
Chor Modenschauen durchgeführt, bei denen einige 
unserer Chordamen, trotz ihres fortgeschrittenen Al-
ters, als nette Mannequins Kleider, Kostüme und an-
dere altersgerechte modische Damenbekleidung ge-
konnt präsentiert haben. 

Zur Stärkung unserer Gemeinsamkeit gab es zwei 
schöne Ausflüge. Einmal mit dem Dampfschiff auf der 

Elbe und einmal zum Besuch des „Weingut Wacker-
barth“ zu einem sonntäglichen Sektfrühstück. Zu ih-
ren Geburtstagen erhalten die Chormitglieder immer 
eine kleine Ehrung mit Blumenstrauß. Das wurde 
auch beibehalten, als der Chor sich wegen der Co-

rona monatelang nicht treffen konnte. All diese Ereig-
nisse und Aktivitäten erfordern natürlich eine stän-
dige initiativreiche organisatorische Tätigkeit, die von 
Alevtina Hinz stets mit Liebe und Hingabe gemeistert 
wurde.

Nun sind seit der Gründung unseres Chores schon 
zehn lange Jahre vergangen, und wir alle sind um 
diese Zeit gealtert – kaum zu glauben! Zu den vie-
len schönen gemeinsamen Stunden kommt die Feier 

aus diesem Anlass im April diesen Jahres im 
„Neugrunaer Kasino“ hinzu, bei der auch un-
sere Unterstützer Werner Schnuppe und Ro-
land Laube anwesend waren. Herr Laube hat 
uns mit seiner Kamera all diese Jahre beglei-
tet und die meisten Ereignisse im Bild festge-
halten. Auch dafür unseren herzlichen Dank.

Ein Wunsch ging bis jetzt nicht in Erfüllung: 
die erfolgreiche Suche nach einem Chorlei-
ter, der uns fachgerecht anleiten kann. Bis-
her waren alle Versuche vergebens. Schade! 
Auch die Werbung von neuen weiblichen und 
männlichen Sängern im Alter von ungefähr 
60 Jahren gestaltet sich mühsam und lang-
wierig.

Ehrlich gesagt, unser alter Stamm ist mäch-
tig in die Jahre gekommen. Also kommt alle zu uns in 
den Chor, singt mit uns, dann seid Ihr glücklich oder 
Ihr werdet es bald sein, so wie wir.

Die Chorsängerinnen von „Marie“
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Am 3. Juni besuchte die Sächsische Staatsministerin 
für Soziales und Gesellschaftlichen Zusammenhalt, 
Petra Köpping, die Fachservicestelle Sachsen in den 
Räumlichkeiten des Heimes Leubnitz in der Spitzweg-
straße. Die Fachservicestelle Sachsen befindet sich 
bereits seit 2019 in Trägerschaft der Volkssolidari-
tät Dresden e. V. und ist im Auftrag des Sächsischen 
Staatsministeriums für Soziales und Gesellschaftli-
chen Zusammenhalt für die Themen Alltagsbeglei-
tung, Nachbarschaftshilfe und anerkannte Ange-
bote zur Unterstützung im Alltag im gesamten 
Freistaat tätig. 

Ihre Hauptaufgabe besteht darin, für diese genannten 
Themenfelder die vielfältigen Fördermöglichkeiten 
sachsenweit bekannt zu machen, Akteure für deren 
Nutzung zu finden und ihnen bei der Projektentwick-
lung beratend zur Seite zu stehen, um eine höchst-
mögliche Wirkung bei der häuslichen Unterstützung 
älterer Menschen und Pflegebedürftiger in ganz Sach-
sen zu erzielen. In diesem Jahr erhielt der Volkssoli-
darität Dresden e. V. nach einem intensiven Interes-
senbekundungsverfahren erneut den Zuschlag für die 
Umsetzung dieser anspruchsvollen Aufgabe in Form 
der Fachservicestelle. 

Und diese Fachstelle übernimmt zukünftig in der Ko-
ordinierung und Beratung noch eine weitere unver-
zichtbare Akteursgruppe in der Versorgung von Pfle-
gebedürftigen: die pflegenden Angehörigen. Sie 
benötigen in allen Regionen Sachsens besondere 
Unterstützung. Diese zu gewährleisten, indem Unter-
stützungslücken aufgedeckt werden, Austausch und 

Vernetzung erfolgen, ist zukünftig 
eine der Kernaufgaben der Fach-
servicestelle. Um sich den vielfäl-
tigen und anspruchsvollen Aufga-
ben adäquat widmen zu können, 
wurde das Team der Fachservice-
stelle erweitert und fachlich stark 
ausgerüstet. Die neuen Teammit-
glieder sind Claudia Groch, Dr. 
Franziska Landgraf und Anna So-
phia Schönfeld; sie unterstützen 
dabei Marie Wallmann, die bereits 
seit Juni 2020 Mitarbeiterin in der 
Fachservicestelle ist.

Im Beisein von Pressevertretern 
informierte sich Staatsministerin 
Petra Köpping bei unseren Kolleginnen über die Er-
fahrungen und die tägliche Praxis in der Fachservice-
stelle. Dabei ging es um den Austausch von mögli-
chen Unterstützungslücken, die Entwicklung neuer 
Konzepte, die gemeinsam und mit Hilfe der Kompe-
tenzen aller Beteiligten entwickelt und erprobt wer-
den sollen sowie um die weitere Bekanntmachung be-
stehender, gut funktionierender Konzepte.

Weitere Themen des Erfahrungsaustauschs waren die 
Möglichkeiten der Anerkennung der Angebote zur Un-
terstützung im Alltag durch den Kommunalen Sozial-
verband Sachsen, damit diese die Voraussetzungen 
der Sächsischen Pflegeunterstützungsverordnung für 
eine qualitätsgesicherte Arbeit erfüllen. Ferner ging 
es um die Möglichkeiten der Erweiterung des Netzes 

Vielfältige anGEBotE 

zur untErstützunG im alltag 

staatsministerin köpping besuchte die „Fach ­
servicestelle für alltagsbegleitung, nachbar­
schaftshilfe, anerkannte angebote zur unter­
stützung im alltag und pflegende angehörige“
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an Nachbarschaftshelferkontaktstellen in Sachsen 
sowie die Gewinnung von Alltagsbegleitern für Seni-
oren.

In diesem Rahmen appellierte die Ministerin auch an 
das soziale Engagement der Bürger: „Auch jenseits 
der Pflegebedürftigkeit benötigen ältere und/oder 
pflegebedürftige Menschen Unterstützung im Alltag 

Kontakt: Fachservicestelle für Alltagsbegleitung, Nachbarschaftshilfe und anerkannte 
Angebote zur Unterstützung im Alltag

Besucheradresse: c/o Volkssolidarität Dresden e. V. | Spitzwegstraße 57 | 01219 Dresden
Telefon: 0351 5010-716 | E-Mail: fachservicestelle@sms.sachsen.de
Internet: www.pflegenetz.sachsen.de/

und um am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen. 
Es ist daher jeder angesprochen, einen möglichen 
Beitrag zu leisten. Dies kann Hilfe beim Einkauf sein, 
die Begleitung zum Arzt, die Unterstützung im Haus-
halt, aber vor allen Dingen das Gespräch. Soziales En-
gagement ist nicht nur ein Geben, sondern auch ein 
Bekommen – es hält unsere Gesellschaft zusammen 
und macht sie stark.“ 

v.l.n.r.: Frau Wallmann, Frau Dr. Landgraf, Staatsministerin Köpping, Frau Groch, Pressevertreter
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Radeberger Bäckerei Eisold. „Damit unsere Kunden 
mit schmackhaftem Obst und Gemüse versorgt wer-
den, kooperieren wir mit dem SBH Fruchthof und der 
Lockwitzer Frischfrucht GmbH“, so Spur. Fisch erhält 
die VS-Küche von der Firma Roland Zaumseil & Co 
mit der Nossener Fischhalle und von ChefsCulinar – 
jeweils von ASC und MSC zertifiziert.

An 365 Tagen liefert die Volkssolidarität heiß und indi-
viduell 650 bis 800 Portionen, die „unsere Fahrer auf 

18 Touren zu den Kunden bringen“, infor-
miert Spur. Neu ist die Menue-Linie „Für 
die kleinen Feinschmecker“, die in Tages-
stätten und bei Tagesmüttern auf das Es-

sen warten. Dabei wird auf Vollkornprodukte, auf viel 
Frischgemüse geachtet. Eine Linie ohne Schweine-
fleisch, dafür mit Geflügel, Fisch und Rind steht auch 
zur Verfügung. 

Zunehmender Beliebtheit erfreut sich die Vegetarier-
Linie, die von Rohkost bestimmt wird. Die Küchen-
kommission unter Leitung von Klaudia Arnold wacht 

„Essen auf rädern“ sorgt 
mit wohlschmeckenden 
Mahlzeiten für Qualität 
und kundennähe

„Unsere Lebensmittel-Lieferanten garantieren 
Qualität und ständige Verfügbarkeit der regi-
onalen und überregionalen Produkte“, versi-
chert Martin Spur, Geschäftsführer der Volks-
solidarität Service GmbH und maßgeblich 
dafür verantwortlich, was bei unseren Kunden 
tagtäglich auf den Tisch kommt. Gemeinsam 
mit 82 Mitarbeitern sorgt der 42-Jährige dafür, dass 
„wir unsere Kunden von Jung bis Alt immer gut und 
pünktlich beköstigen können“. 

„Bei unserem Wareneinkauf achten wir akribisch auf 
die Zutatenverzeichnisse mit einem geringstmögli-
chen Anteil an Zusatzstoffen“, so Spur. „Unsere Liefe-
ranten arbeiten nach kontrollierten und ökologischen 
Zertifikaten mit der entsprechenden Regionalität und 
liefern teilweise auch Bio-Produkte.“ 

Seit Jahren wird die Küche von der Traditionsfleische-
rei Augst beliefert. Das Unternehmen, ansässig im 
sächsischen Leutewitz, stellt Fleisch und Fleischer-
zeugnisse bereit. Milch- und Quarkprodukte, auch 
Joghurts, kommen von ökologisch geführten Land-
gütern unserer Region. „ChefsCulinar“ aus Zobau 
liefert Trockenwaren, Fleisch und Wurst sowie Mol-
kereiprodukte. Für die frischen Backwaren sorgt die 

regionalität 

Frische

Vielfalt

Viele Lieferanten kommen aus Sachsen – 

Kurze Transportketten garantieren Frische der Produkte
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Menge stehen im Fokus von 1 bis 5. Die Zentralküche 
zieht notfalls auf Grund der Bewertungen Konsequen-
zen und bessert nach.

Ob Mittagessen, Vesper, Abendbrot oder Nachtisch: 
„Eine gesunde und ausgewogene Ernährung ist ein 
essenzielles Gut und wichtig für unser Wohlbefinden 
und unsere Fitness. Es geht nicht ums bloße Satt-
Werden, es geht um Frische, Genuss, Nährstoffe und 
um Vitamine ist die Maxime unserer Küche“, garan-
tiert Martin Spur namens der Volkssolidarität-Service 
GmbH.

Peter Salzmann

„Essen auf Rädern“ wird immer beliebter

über die Qualität. So werden unter anderem die Re-
zepturen und Portionierungen kontrolliert. Wie ernst 
es der VS-Service GmbH um Qualität der Speisen und 
Kundenmeinungen ist zeigt, dass die Mahlzeiten und 
Komponenten jeden Tag mit Hilfe des Qualitätspas-
ses von den belieferten Einrichtungen bewertet wer-
den. Aussehen, Geruch, Geschmack, Konsistenz und 

Sie möchten unser „Essen auf Rädern“ 
gern testen? Bestellen Sie unter 

www.volkssoli-dresden.de/essen-bestellen/liste 
Ihre Mahlzeit oder rufen Sie uns an  

bzw. schreiben Sie eine Mail.

Telefon: 0351/50 10-134 oder -119
E-Mail: essen@volkssoli-dresden.de
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Geselligkeit und Liebe zur Musik

Montags gegen 13.30 Uhr in der Alfred-Althus-Straße 
2a: Nahezu 20 Sängerinnen und Sänger treffen sich 
zur Probe. „Geselligkeit und Liebe zur Musik führen 
uns zusammen“, betont Marlies Strauß. Die 92-Jäh-
rige – Vorsitzende der Mitgliedergruppe 900 seit 
2006 – singt seit 2006 im Dr.-Alfred-Kalcher-Chor. 
Imme Forberg (81) ist seit 2011 dabei und berichtet 
glaubwürdig: „Ich singe sehr gern.“ Sie verweist auf 
jene Zeiten ihres Lebens, in denen sie in den Reihen 
des Universitätschores Halle, einer Kantorei in Plauen 
und im Philharmonischen Chor Dresden stand.

Mehrfach im Jahr ist der Chor in Zentren und Begeg-
nungsstätten der Volkssolidarität zu hören, in Kran-
kenhäusern und zu besonderen Anlässen. „Wir wollen 
vor allem älteren Menschen Freude machen“, unter-
streicht Marlies Strauß. Doch sie, der Chor und des-
sen Vorsitzende Sandy Horeni sind in Sorge: Denn die 
Künstlerische Leiterin Christine Fürstenau hat nach 
elfjähriger Tätigkeit aufgehört. Zwar sitzen Uschi 
Knüpfer und Imme Forberg am Klavier, um mit dem 
Chor zu singen. „Aber jetzt brauchen wir eine Chor-
leiterin oder einen Chorleiter, damit wir auch künftig 
mit unseren Liedern Freude bringen können“, meint 
Imme Forberg.

dr.­alfred­kalcher­chor sucht künstlerischen Leiter

Der Dr.-Alfred-Kalcher-Chor pflegt ein vielseitiges Re-
pertoire, darunter Frühlingslieder und Lieder aller Jah-
reszeiten, Volksweisen aus Deutschland, Italien, Slo-
wenien und Russland, gesellige Kanons und lustige 
Quodlibets. Auch mal eine Tonschöpfung eines gro-
ßen Meisters steht in den Programmen. Eben diese 
Vielfalt macht den Choristen und Zuhörern Freude, 
bringt Licht ins Dunkel des Alltags. Marlies Strauß 
legt ihre private Chronik auf den Tisch und verweist 
auf Fotos, die an Chorauftritte erinnern: 2007 im Lin-
denhaus in der Pirnaischen Vorstadt, 2015 in der Jo-
hannstadthalle oder eine Weihnachtsfeier im Schiller-
garten. Imme Forberg bringt’s auf den Punkt: „Wer 
Lust am Singen hat – Frau oder Mann – kann bei uns 
mitmachen.“ Schwerpunkt aber sei, schnell einen 
Künstlerischen Leiter zu finden.

Peter Salzmann

Interessenten können sich 
bei Monika Reichel 

in der Seniorenbegegnungsstätte 
Alfred-Althus-Straße 2a 

(Telefon 0351-21359922 ) melden.
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Wir gratulieren

Am 8. Juni 2022 feierte unser Mitglied Gerti Martin 
ihren 100. Geburtstag. Dieses besondere Jubiläum 
nahm der stellvertretende Vorsitzende der Volksso-
lidarität Dresden, Wolfgang Tierok zum Anlass, um 
gemeinsam mit Christina Kramm, Vorsitzende der 
Mitgliedergruppe am LeubenTreff, Frau Martin in 
Heidenau zu besuchen. Mit einem großen Präsent-
korb ausgestattet und den besten Wünschen der 
Volkssolidarität Dresden im Gepäck, überraschten 
die Beiden Frau Martin in ihrer Wohnung im Betreu-
ten Wohnen. 

Ein schöner Besuch mit guten Gesprächen, wie 
Christina Kramm rückblickend feststellt, denn Gerti 
Martin wirkte aufgeschlossen und munter.

Auch wir gratulieren Frau Gerti Martin 
herzlich zu diesem besonderen Ehrentag 
und wünschen alles Gute!

100 Jahre 
und noch so fit!

Gerti Martin

unantastbar? 
theaterprojekt für 
Menschen unterschiedlicher 
Generationen fragt nach 

der „Würde“ 
„Die Würde des Menschen ist unantastbar …“ – 
dieser Halbsatz ist fast jedem Erwachsenen 
hierzulande geläufig. Auf ihm fußt nicht nur un-
ser Grundgesetz, sondern auch unser gemein-
sames Werteverständnis, und kein anderer Ge-
setzestext wird wohl so häufig als Argument in 
gesellschaftlichen Diskursen bemüht. Und doch 
– oder eben gerade deshalb – lohnt es sich, hier 
einmal genauer hinzuschauen: Was ist denn das 
eigentlich genau, die „Würde des Menschen“? 
Welche Bedeutung hat dieser abstrakte Begriff 
heute noch? Gibt es etwas, wodurch sich meine 
persönliche Würde auszeichnet? 
Diese und weitere Fragen sollen im Theaterpro-
jekt „Unantastbar?“ ab Herbst dieses Jahres mit 
Menschen unterschiedlicher Generationen in 
Dresden erforscht werden. 
Der Fokus liegt im Dialog stets bei den eigenen 
Lebensrealitäten der Teilnehmenden, dabei wird 
spielerisch und mit viel Freude am gemeinsa-
men Kreativwerden vorgegangen. Von Novem-
ber bis April entsteht so ein neues Theaterstück, 
das natürlich auch aufgeführt werden soll. Wer 
sich dafür interessiert, ist herzlich zu einem Ken-
nenlern-Treffen im September eingeladen. 

Kontakt 

Wann: 6. September 2022, 16.00–18.00 Uhr,

Wo: DRK Begegnungs- und Beratungs zentrum 
Johann, Striesener Str. 39, 01307 Dresden 

Anmeldung und weitere Informationen: 
Susanne Jachalke (Projektleitung) 

Telefon: 0176 43487804
hallo@reaktdresden.de
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schach verbindet

35. offene 
dresdner senioren­
schacheinzel­
meisterschaft mit 
16 teilnehmenden

Nach zwei Jahren Corona-Pause 
konnte der Seniorenschachklub der 
Volkssolidarität Dresden wieder die 
traditionsreiche offene Stadtmeis-
terschaft der Senioren für Dresden 
veranstalten.
Zum Starttermin am 8. Juni waren 16 Starter, davon 
eine Dame, angemeldet. Die Turnierleitung obliegt 
Dr. Rainer Kempe, der die Teilnehmer auch in Doppel-
funktion als Vorsitzender des Volkssolidarität Dres-
den e. V. begrüßte.
Das Turnier wird insgesamt über neun Runden ge-
spielt. Dazu werden jeden Monat jeweils zwei Runden 
durchgeführt. Die letzte Runde wird am 12.10.2022 

mit der anschließenden Siegerehrung ausgerichtet. 
Da sich die Spielstärken (DWZ) der Teilnehmer er-
heblich unterscheiden, gilt unsere Achtung und Aner-
kennung besonders den Teilnehmern mit geringerer 
DWZ, die nicht so sehr um den Sieg spielen, sondern 
um interessante Partien bemüht sind. Allen gemein-
sam ist die Freude darüber, dass nun wieder Turniere 
stattfinden können. 
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In den letzten beiden Jahren hat es Corona bedingt unsere 
Straßenbahnstadtrundfahrt nicht gegeben. Nach meiner 
Rechnung ging damit eine drei Jahre andauernde Vorfreude 
auf dieses Ereignis zu Ende. Gemessen an der Beteiligung, 
haben sich viele Bewohner sehr darauf gefreut.

Am 10. Mai 2022 liefen bzw. rollten Bewohner, Angehörige, 
Mitarbeiter und Helfer gegen 9 Uhr zur Haltestelle Merian-
platz, natürlich bei strahlender Frühlingssonne. Die Stim-
mung konnte nicht besser sein, als unsere Bahn in den Hal-
testellenbereich einfuhr. Dann ging alles ziemlich schnell, 
Bewohner rein, umsetzen, Bewohner rein, hinsetzen, Bewoh-
ner nicht umsetzbar mit Rollstuhl rein. 

Ich erwähne das deshalb, weil es beeindruckend war, wie 
der Einstieg ablief – ein Uhrwerk! Immerhin hatten wir es 
zwei Jahre nicht trainieren können, und so zahlte sich die 
gute Vorbereitung aus. 

Der Straßenbahnfahrer und Herr Auth, unser Stadtführer, 
hatten sich schon im Vorfeld miteinander bekannt gemacht 
und die Streckenführung festgelegt. Es konnte losgehen! 
Wenn Herr Auth die Stadtführung übernimmt, gibt es immer 
etwas Besonderes. Dieses Besondere war diesmal die so-
genannte 4-Brücken-Fahrt. Dann rollte die Bahn kreuz und 
quer durch die Stadt bei tollem Frühlingswetter, phantasti-
scher Sicht und einer Menge Information. Der rote Faden 
dabei waren die Brückenquerungen in der Reihenfolge Mari-
enbrücke – Albertbrücke – Carolabrücke – Augustusbrücke. 
Was haben wir doch für eine wunderschöne Stadt! Zufrie-
denheit machte sich breit und vielerorts ein bisschen Stolz, 
Dresdner zu sein. Natürlich kamen bei den Bewohnern viele 
Erinnerungen hoch, auch angeregt durch die Kommentare 
von Herrn Auth, der immer wieder kleine sehr gut recher-
chierte Abstecher in die Geschichte der Stadt und ihrer be-
kannten Persönlichkeiten machte.

Die Brückenüberfahrten mit den berühmten Stadtpano-
ramen, und das dann noch alles bei strahlendem Sonnen-
schein – atemberaubend!

der seniorenwohnpark Gorbitz 
auf stadterkundung

Gelungene rund­ und ausfahrt 

mit der straßenbahn

Auf der Rückfahrt über das Straßenbahndepot 
Gorbitz konnte jeder seine Eindrücke noch ein-
mal Revue passieren und das Gesehene nach-
wirken lassen. Stadtführer und Straßenbahn-
fahrer wurden mit sehr viel Beifall bedacht und 
nach dem Ausstieg und dem geordneten Rück-
zug gab es seitens der Teilnehmer eine Menge 
Lob für diese Veranstaltung und ihre Organisa-
toren. Das geben wir mit unserem Dank gern 
weiter an alle Helfer. 
Der nächste Frühling kommt ganz bestimmt 
und mit ihm auch die nächste Straßenbahn-
stadtrundfahrt.  

Rainer Gräf
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am kurzFiLMtaG

Der KURZFILMTAG lädt bereits seit 2012 Menschen in ganz 
Deutschland dazu ein, am kürzesten Tag des Jahres – dem 
21. Dezember – Kurzfilme zu zeigen. Sie können ein fertiges 
Kurzfilmprogramm direkt über die Website des KURZFILM-
TAGs buchen oder genauso eigene Filme bzw. selbst zusam-
mengestellte Programme präsentieren. Im Vordergrund steht 
die Vielfalt des Kurzfilms: Er kann Animations-, Dokumentar-, 
Spiel- oder Experimentalfilm sein.

Der KURZFILMTAG bietet u.a. ein „Senior*innenKino“: ein 
von Senioren selbst zusammengestelltes Programm (nicht 
nur) für Senioren. Interessierte Mitglieder der Volkssolidari-
tät Dresden trafen sich im Mai und Juni 2022 im Begegnungs- 
und Beratungszentrum 
(BBZ) am Nürnberger 
Ei, um sich Filme anzu-
schauen und darüber zu 
sprechen. Unterstützt 
wurden sie dabei von 
der Medienpädagogin 
Steffi Karn und von Da-
vid Ruttge, dem Leiter 
des BBZ.

Karl-Heinz Engel ist 
Filmfan, Teil des Video-
stammtisches der Volkssolidarität und schon seit 2019 mit 
von der Partie. Das Projekt hat ihn schnell angesprochen: „Es 
ist sehr interessant, Kurzfilme aus einer Breite des Lebens zu 
sehen und sich mit einzelnen Filmen und Thematiken ausei-
nanderzusetzen.“ Die von Steffi Karn vorausgewählten Filme 

kurzfilme für senioren 

knüpfen oft an die Biografien der Senioren 
an, scheuen aber auch vor politisch kontro-
versen Themen nicht zurück. Und auch wit-
zige Unterhaltungsfilme dürfen nicht fehlen.

Die Teilnehmenden bewerten bei jedem Tref-
fen ihre Lieblingsfilme mit Punkten. Beim 
letzten Termin vor den Sommerferien wird 
ausgewählt: Welche Filme schaffen es in das 
einstündige Programm? Das fertige Filmpro-
gramm kann ab August von Veranstaltern ge-
bucht und zum KURZFILMTAG im Dezember 

gezeigt werden. Das haben in 
den letzten Jahren unter an-
derem Kinos, Kulturzentren, 
Mehrgenerationenhäuser, 
Begegnungsstätten und Bib-
liotheken getan.

Bis zum 21. Dezember dau-
ert es noch eine Weile, aber 
Neugierige können sich be-
reits jetzt auf www.kurzfilm-
tag.com zum KURZFILMTAG 
im Allgemeinen und zum 

„Senior*innenKino“ 2022 im Besonderen 
informieren. Vielleicht haben auch Sie In-
teresse, eine Kurzfilmveranstaltung auf die 
Beine zu stellen? Das Team des KURZFILM-
TAGs berät sie gern dabei!

Kontakt: Felix Völkel | Projektkoordination KURZFILMTAG | AG Kurzfilm e. V. | Bundesverband Deutscher 
Kurzfilm | Förstereistraße 36 | 01099 Dresden | voelkel@kurzfilmtag.com | +49 351 4188 5223 |  
www.kurzfilmtag.com | facebook.com/kurzfilmtag

in zusammenarbeit mit der Volkssoli­

darität dresden wählen senioren ihre 

Lieblingskurzfilme für den kurz­

FiLMtaG 2022 aus. das Ergebnis 

wird als senioren­Programm des 

kurzFiLMtaGs bundesweit angeboten.
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die erste aktiV60+ Wanderung 

Erstmals fand am 4. Mai einer Wanderung des For-
mats AKTIV60+ statt. Daran nahmen 15 Personen teil, 
die eine Strecke von 6 bzw. 12 Kilometer durch die 
Dresdner Heide zurücklegten. Das malerische Grün 
des Frühlings zog alle in seinen eigenen Bann und be-
gleitet vom Zwitschern der Vögel, wurden erste Kon-
takte entlang des „Verlorenen Baches“ geknüpft. 
Während die Koordinatorin der Wanderung im hinte-

ren Feld Unterstützung gab, nahm der Vordertrupp 
einen nicht vorgesehenen eigenen Weg und steckte 
fest. Vorsichtig rückwärtstastend 
musste nun die Überquerung des 
Bächleins bewältigt werden. Da-
bei bekam mancher nasse Füße.

Doch nicht schlimm, alle ent-
schieden sich zur Fortführung 
der Wanderung. Gegenseitige 
Hilfe und das gemeinsame Über-
winden schwieriger Situationen 
schweißen schließlich zusam-
men.

So kam es, dass nach drei Kilo-
metern niemand den Heimweg 
antreten wollte und alle die Hei-
demühle als lohnendes gemein-
sames Ziel sahen. An mancher Rast wurde gesungen, 
gegessen und die Gespräche intensiviert.

Schon hörte man, „Das sollten wir unbedingt wieder 
machen.“, „Wir müssen mehr tun“, „Schön wäre auch 

verursachte nasse Füße …
Billard und Bowling“. Natürlich verwiesen wir auch 
auf unsere Veranstaltungen in den Begegnungsstät-
ten. Unter Termine für Senioren befinden sich zahl-
reiche interessante Angebote, die darauf warten, be-
sucht zu werden.

An der Heidemühle trennte sich dann die Gruppe. Ein 
Teil fuhr mit dem Bus nach Hause, die anderen lie-
fen fleißig weiter und vollendeten den 12 Kilometer-
Rundkurs. Pünktlich 16.15 Uhr waren dann alle am 
Ziel angelangt.

Wie schrieb Frau Barthel: „Vielen Dank für die Orga-
nisation der schönen Wanderung am gestrigen Tage. 

Habe es nicht bereut, den Tag frei genommen zu ha-
ben.“

Auch wir sagen vielen Dank. Es war toll, es hat ge-
passt.

Nach zwei Kilometern passierte es. 

Die Wandergruppe geriet ins Stocken.

Freuen Sie sich auf weitere Veranstaltungen. 
Diese finden Sie unter www.volkssoli-dresden.de/termine
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Beliebter denn je: 

konzerte in unseren Einrichtungen

hofkonzert mit Violistin  
katrin Wettin

Auch im Innenhof unserer Einrichtung Alt-
gorbitzer Ring 58 wird regelmäßig Musik 
gemacht. So konnte kürzlich Kammermu-
sikerin Katrin Wettin mit einem kleinen, 
aber feinen Violinenkonzert begeistern. 
Sie ist übrigens die Erfinderin der Dresd-
ner Wohnzimmerkonzerte, die erstmals 
zu Beginn von Corona stattfanden. Katrin 
Wettin: „Ich konnte nicht tatenlos zusehen, 
wie die Kultur auf einmal nicht mehr statt-
fand.“ 

Weitere Konzerte sind in Planung. 

im Volkshaus Laubegast 
bebte der Fußboden: 

thomas stelzer trio 
im konzert

Mit einer eindrucksvollen Performance von 
Jazz und Blues begeisterte am 25. Mai das 
Thomas Stelzer Trio sein Publikum in unse-
rem Begegnungszentrum Dresden Laube-
gast. Bei ausverkauftem Saal zeigte Tho-
mas Stelzer, warum er immer wieder ein 
Garant für beste Stimmung ist. 
Danke an die Leiterin Sabine Born, die mit 
ihrem kleinen Team so etwas möglich ge-
macht hat.

damit sich unsere Gäste wohlfühlen, werden regelmäßig 
Veranstaltungen verschiedenster art organisiert.
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Frühschoppen in Leubnitz 
mit kühlen Getränken und 
bekannten schlagern

Auch in Leubnitz erklingt regelmäßig Mu-
sik. Beim Frühschoppen genießen die Be-
wohner kalte alkoholfreie Getränke und 
bekannte Musik aus den verschiedenen 
Jahrzehnten ihres Lebens. Für unsere Mit-
arbeiter ist es immer wieder schön zu erle-
ben, wie die Augen funkeln und manchmal 
sogar mitgesungen wird, erzählt Maria Ar-
nold, Leiterin der Einrichtung.



Leistungen

und Einrichtungen
Angebot  Anschrift  Ansprechpartner Tel. 0351- E-Mail

Mitgliedschaft  Altgorbitzer Ring 58, 01169  Christoph Amberger 50 10-194  amberger@volkssoli-dresden.de

Alltagsbegleitung  

(für Senioren ohne Pflegegrad) Altgorbitzer Ring 58, 01169 Astrid Hupka 50 10-175 alltagsbegleitung@volkssoli-dresden.de

Alltags- und Senioren- 

betreuung (mit Pflegegrad) Laubegaster Ufer 22, 01279  Claudia Freudenberg 50 10-500  betreuung@volkssoli-dresden.de

  ab September: Postelwitzer Straße 2, 01277 50 10-640

Ambulante Pflege

»  Ambulante Dienste Nord  Trachenberger Str. 6, 01129  Anke Kopec  50 10-410  nord@volkssoli-dresden.de

»  Ambulante Dienste West  Mohorner Str. 14 c, 01159  Claudia Schröter 50 10-310  west@volkssoli-dresden.de

»  Ambulante Dienste Ost  Postelwitzer Str. 2, 01277  Stefanie Szymanski  50 10-600  ost@volkssoli-dresden.de

»  Ambulante Dienste Hochland Bautzner Landstr. 128, 01324  Jutta Faethe  21 52-552  hochland@volkssoli-dresden.de

Ambulanter Hospizdienst  Altgorbitzer Ring 58, 01169   Roswitha Struzena 50 10-115  hospizdienst@volkssoli-dresden.de

Begegnung und Beratung

»  Seniorenbegegnungsstätte

    Friedrichstadt  Alfred-Althus-Str. 2a, 01067  Monika Reichel  21 35 99 92 friedrichstadt@volkssoli-dresden.de

 „fidelio“  Papstdorfer Str. 25, 01277  Jana Baumgart  25 02-160  fidelio@volkssoli-dresden.de

 „Michelangelo“  Räcknitzhöhe 52, 01217  Annett Rose 21 39-709  michelangelo@volkssoli-dresden.de

»  Begegnungs- und Beratungszentrum  

 Klotzsche  Putbuser Weg 18, 01109  Birgit Claus 88 06-345  klotzsche@volkssoli-dresden.de

  Laubegast  Laubegaster Ufer 22, 01279  Sabine Born  50 10-525  laubegast@volkssoli-dresden.de

 Walter  Walter-Arnold-Str. 23, 01219  Yvonne Haufe-Brosig  27 52-110   walter@volkssoli-dresden.de

 „Am Nürnberger Ei“  Nürnberger Str. 45, 01187  David Ruttge  47 19-366  nuernbergerei@volkssoli-dresden.de

 Trachenberge  Trachenberger Str. 6, 01129    50 10-441 trachenberge@volkssoli-dresden.de

»  Seniorenbegegnungsangebot

 Treff „Am Waldschlößchen“  Radeberger Str. 58, 01099  Christoph Amberger  31 627-926  waldschloesschen@volkssoli-dresden.de

»  LeubenTreff  Reisstr. 7, 01257  Marikka Riedel  20 57-360  leubentreff@volkssoli-dresden.de 

»  Bürgertreff Marie  Breitenauer Str. 17, 01279  Werner Schnuppe  21 30-438  marie@volkssoli-dresden.de

»  Seniorenzentrum Amadeus  Striesener Str. 2, 01307  Cathrin Bochert  44 72-869  amadeus@volkssoli-dresden.de

Essen auf Rädern  Altgorbitzer Ring 58, 01169  Gabriele Baumann  50 10-134 essen@volkssoli-dresden.de

Haushaltshilfe  Postelwitzer Str. 2, 01277  Katja Schiekel  50 10-631  haushaltshilfe@volkssoli-dresden.de

  ab September:   Laubegaster Ufer 22, 01279 50 10-531

Hausnotruf  Altgorbitzer Ring 58, 01169   50 10-173 hausnotruf@volkssoli-dresden.de

Kurzzeitpflege

»  Gorbitz  Altgorbitzer Ring 58, 01169  Katrin Hölzel  50 10-124  kurzzeitpflege-gorbitz@volkssoli-dresden.de

Pflegeberatung  Altgorbitzer Ring 58, 01169  50 10-207  pflegeberatung@volkssoli-dresden.de

Pflegeheim

»  Gorbitz  Altgorbitzer Ring 58, 01169  Katrin Hölzel 50 10-124  belegung-gorbitz@volkssoli-dresden.de

»  Leubnitz  Spitzwegstr. 57, 01219  Maria Arnold 50 10-710  belegung-leubnitz@volkssoli-dresden.de

Physiotherapie  Altgorbitzer Ring 58, 01169  Katrin Raschke  50 10-162 physio@volkssoli-dresden.de

Seniorenwohnen

»  Gorbitz  Altgorbitzer Ring 58a, 01169  Sabine Krause 50 10-2694  wohnen-gorbitz@volkssoli-dresden.de

»  Gruna  Postelwitzer Str. 2, 01277  Sylvia Barthel 50 10-620 wohnen-gruna@volkssoli-dresden.de

»  Leubnitz  Spitzwegstr. 57, 01219   50 10-148  wohnen@volkssoli-dresden.de

»  Löbtau  Mohorner Str. 14 f, 01159  Ramona Piltz  50 10-321 wohnen-loebtau@volkssoli-dresden.de

»  Trachenberge  Trachenberger Str. 6, 01129   50 10-148   wohnen@volkssoli-dresden.de

Tagespflege

»  Gruna  Postelwitzer Str. 2, 01277  Ines Seifert 50 10-611 tp-gruna@volkssoli-dresden.de

»  Laubegast  Laubegaster Ufer 22, 01279  Franziska Quaas  50 10-511 tp-laubegast@volkssoli-dresden.de

»  Löbtau  Frankenbergstraße 23, 01159  Claudia Schröter 50 10-311 tp-loebtau@volkssoli-dresden.de

»  Trachenberge  Trachenberger Str. 6, 01129  Marina Adam  50 10-411  tp-trachenberge@volkssoli-dresden.de

Wichtig!
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Dietmar Schreier / Roland Rothmann

Interessantes aus den Klotzscher Ortsteilen 

Alberthöhe, Königswald & Schänkhübel

Dieses Buch konzentriert sich auf interessante Begebenheiten 

im ehemaligen Villenviertel Königswald und bezieht die Orts-

teile Alberthöhe und Schänkhübel mit ein.

Das „Hotel- und Ballhaus Alberthöhe“ gehörte einst zu den 

beliebtesten Ausfl ugszielen im Umkreis von Dresden. Die An-

lage baute man 1888 auf einer Erhebung, die bereits auf alten 

Landkarten als „Alberthöhe“ bezeichnet wurde. Der Ortsteil 

 Alberthöhe war fast gleichzeitig mit Königswald auf einem 

Hochplateau östlich von Altklotzsche entstanden und haupt-

sächlich mit Villen und kleinen Landhäusern bebaut. Das groß-

zügig gestaltete Restaurant galt als Mittelpunkt des Ortsteiles. 

Es befand sich damals auf der Georgstraße 5. 1899 wurde das 

Gebäude um einen Ballsaal erweitert, der zu den größten Ein-

richtungen in der Umgebung zählte. Der Aussichtsturm auf dem 

Gebäude mit der guten Fernsicht bis in die Sächsische Schweiz 

und dem Osterzgebirge galt als eine besondere Attraktion.




